
Selbstwirksamkeit

Selbstwirksamkeit beschreibt ein Gefühl. «Ich 
denke, dass ich das hinkriege – dass ich diese 

Herausforderung meistern kann». Erfolgreiche 
Menschen (nicht nur beruflich) verfügen in ho-
hem Masse über dieses Gefühl. Es definiert, wie 
wir mit Schwierigkeiten umgehen, welche wir an-

packen, wie lange wir dabei durchhalten und wie 
wir mit Misserfolgen umgehen. Selbstwirksam-
keit kann man auf vielfältige Weise entwickeln. 
Weitaus am effektivsten ist es, entsprechende 
Erfahrungen zu machen. Immer wieder die Er-
kenntnis zu haben, dass etwas vielleicht schwie-

rig war, aber ich es am Ende trotzdem geschafft 
habe. Daraus entwickelt sich mit der Zeit eine 
entsprechende Haltung. Wie wichtig diese sein 
kann, zeigte sich in einer Studie aus dem Jahre 
2012. Darin wurden über 28'000 Personen zum 
Thema Stress befragt. Genauer achtete man auf 
die Gruppe, die nach eigenen Angaben viel Stress 
hatte. Acht Jahre danach sah man sich die Sterb-
lichkeitsrate innerhalb dieser Personengruppe 
näher an. Überraschenderweise war Stress nur 
dann gesundheitsschädlich, sogar tödlich, wenn 
es von den Probanden als «grosser gesundheitli-
cher Faktor» eingeschätzt wurde. Sogar um 47% 
tödlicher. Um satte 17% reduziert war jedoch das 
Risiko, wenn der Einfluss von Stress als gering 
eingeschätzt wurde. Das Glück hängt oft nicht 
vom Leben ab, sondern von der Einstellung dazu. 
Hinzu kommt, dass Walter Cannon den Begriff 
«Stress» im Jahre 1914 erstmalig verwendet hat, 
um Schockzustände von Soldaten im ersten Welt-
krieg zu beschreiben, der heutigen Verwendung 
des Wortes nicht mehr nachzuvollziehen.  
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Ich schreibe im Deutsch viel 

mehr als früher. Es freut mich, 

dass ich dabei viel besser  

geworden bin.

Sich als Teil der Lösung sehen gilt nicht 
nur für Lernende oder Lehrpersonen. Ganz 
besonders gilt dies für Bildungsorganisa-
tionen. Deshalb veranstaltete das Institut 
Beatenberg auch in diesem Jahr den Bil-
dungskongress. Dabei ging es nicht um 
die sonst übliche Beweihräucherung der 
Bildungsbranche. Ziel war es, Bildung aus 
der Perspektive der Lernenden und für 
die Lernenden gemeinsam zu themati-
sieren. Die 130 Teilnehmenden konnten 
dabei  zwischen verschiedenen Infoshops 
auswählen. Dabei kamen auch Tools aus 
dem Institutsalltag zur Anwendung. So-
genannte  Appetizer, wie wir sie als ak-
tivierenden Einstieg von Lernaufgaben 
bei den Jugendlichen einsetzen, wurden 
in spezieller Form in einem Booklet als 
Anregung für die Referate und Infoshops 
für die Teilnehmenden gezielt im eigens 
gestalteten Booklet integriert. Denn auch 
Erwachsene lernen, was sie tun. 

Jede Woche präsentieren die Lernenden des In-
stituts ihren Arbeitskolleginnen und -kollegen 

die erarbeiteteten Wochenschwerpunkte. Vor Men-
schen zu sprechen fällt nicht immer leicht. Daraus 
ergibt sich jedoch die Gelegenheit Souveränität zu 
erlernen. Und alle können von der Arbeit profitie-
ren. Die Themen werden dabei von den Lernenden 
und den Bezugscoaches meist so definiert, dass 
etwas, was persönlich interessiert, mit einer fachli-
chen Komponente kombiniert wird. Star Wars auf 
Englisch – Städte mit Mathematik – Pflanzen mit 
Deutsch. Dinge sind generell selten isoliert zu be-
trachten, weder im Leben noch in der Schule.

Lernende  
ins Tun bringen

PRÄSENTATION 

Die Werkschau

KONGRESS 2019

Haben Sie Fragen? 
Möchten Sie mehr wissen? 
Nehmen Sie einfach Kontakt mit uns auf.

Institut Beatenberg
0041 33 841 81 81
info@institutbeatenberg.ch
www. institutbeatenberg.ch
www.ifwb.ch

ZUVERSICHT 

Nach dem Spiel ist 
vor dem Spiel

Gegen Ende des Schuljahres hin geht es nicht 
nur darum, die Dinge zum Abschluss zu brin-

gen, sondern die nächste Etappe zu planen. Dies 
gilt für Lernende, die sich in Zukunft mit ihrer Be-
rufswahl beschäftigen und fürs Institut Beatenberg, 
das sich mit zwei ganzen Weiterbildungswochen 
darauf vorbereitet. Themen werden dabei die Wei-
terentwicklung des Modells «Beatenberg» und vor 
allem auch Lernaufgaben sein. 

SOUVERÄNITÄT 

Lernende erklären 
ihre Arbeit  

Mit Lehrpersonen und Schulen Weiterbildungs-
veranstaltungen durchzuführen ist im Insti-

tut Beatenberg Normalität. Was weitaus weniger 
selbstverständlich ist, dass Lernende dabei eine 
wichtige Rolle spielen. Sie erklären ihre Arbeit 
und wie sie diese angehen. Eines der meisten 
Feedbacks ist demnach auch, wie beeindruckt die 
Erwachsenen vom Lern- und Arbeitsverständnis der 
Lernenden sind. 


